
Sie gehören zu den Stammgäs-
ten. Seit 35 Jahren steuert das
EJW Heilbronn das Lautertal
an. Zum Sommer gehören die
Camps auf dem Schachen.

GUDRUN GROSSMANN

Buttenhausen. Warum gerade hier?
Diese Frage hat sich Jugendreferent
Stephan Sohn auch schon oft ge-
stellt. Der Schachen ist abgeschie-

den, weitläufig, umgeben von Wäl-
dern und Wiesen, von der Lage her
also ideal. „Hier berühren sich Him-
mel und Erde“, sagt Sohn und er-
zählt, dass viele Mitarbeiter frühere
„Schachen-Kinder“ sind. Die ersten
Ferien ohne die Eltern, die Nächte
am Lagerfeuer, Streifzüge in die Um-
gebung – all diese Erinnerungen

sind mit diesem Ort verbunden. Da
ist es ein kleiner Schritt, eines Tages
selbst Verantwortung zu überneh-
men. Wie jetzt zum Beispiel René
Ehrler. Der 23-Jährige, der sein Geld
als Kfz-Mechatroniker verdient, hat
eigens Urlaub genommen, um eh-
renamtlich mitzuarbeiten. Erziehe-
rin Johanna Kuch und die frischge-
backene Abiturientin Svenja Würz
(„Am schönsten ist der Sternenhim-
mel“) gehören ebenfalls zum
27-köpfigen Mitarbeiterteam und

damit zu den
E J W- P i r a t e n ,
die das Camp in
diesem Som-
mer schaukeln
– nach dem
Motto „Leinen
los, ab aufs
Floß“. Dass die
Wogen hochge-
hen, Schiffbrü-
chige stranden
und gerettet
werden müs-
sen, das gehört
ebenso zum
Alb-Abenteuer
wie Gruppen-
spiele, Nacht-
wanderung und
S t a d t r a l l y e .

Nele, zehn Jahre, findet das Lagerle-
ben toll. „Nächstes Jahr komme ich
bestimmt wieder.“

Info
Das Zeltlager des EJW Bezirk Heilbronn
besuchen 60 Kinder im Alter von 8 bis
15 Jahren. Kosten für zwei Wochen:
260 Euro. Infos: www.ejw-heilbronn.de

Zurück in die Steinzeit: Wenn
Steine sprechen . . . verraten sie
Geheimnisse aus den Tiefen der
Höhlen. Kinder und Jugendli-
che aus Faurndau bei Göppin-
gen lauschen diesen Geschich-
ten – auf dem Schachen.

GUDRUN GROSSMANN

Buttenhausen. Der Himmel wird
nach Zeichen abgesucht. Bilden
sich schon dicke Wolken, bahnt
sich ein Gewitter an? Besonders die
Jüngeren in der Zeltstadt sind etwas
aufgeregt. Sie brechen zu ihrem ers-
ten Hajk auf, einer Wanderung mit
ungewissem Ziel. Schlafsack und
Isomatte sind gepackt, der Teddy
festgezurrt. Auf dem Leiterwagen
sind alle anderen wichtigen Utensi-
lien verstaut . . . Am Donnerstag
herrscht Aufbruchstimmung im mit
45 Zelten derzeit größten Lager. Er-
richtet wurde es von der Evangeli-
schen Gemeinde Faurndau, die ge-
meinsam mit dem CVJM seit 1992
alle zwei Jahre eine Freizeit auf dem
Schachen organisiert. Diesmal sind
es 68 Kinder und 30 Mitarbeiter, die
dem Ruf der weisen Steine folgen,
die sich zurückversetzen in die Zeit,
als die Menschen noch in Höhlen

lebten und Rulaman, der junge
Held, Mammuts und Bären jagte,
die alte Parre in ihrer Tulka-Höhle
saß. Der Roman von David Fried-
rich Weinland liefert das Drehbuch
für zehn aufregende Tage in der
Alb-Wildnis. „Wir lauschen auf die
Stimmen des Windes und der
Bäume. Wir spüren den Sagen nach,
die der uralt-verwittterte Scha-
chen-Stein für uns aufbewahrt hat.“
Wenn Pfarrer Walter Scheck wort-

reich und mit tiefer Stimme von den
Aimats und Kalats erzählt, von den
Gefahren, die rundherum lauern,
ist es mucksmäuschenstill. Ein Dieb
hat die wertvollen sprechenden
Steine gestohlen, ein verwundeter
Krieger der verfeindeten Sippe wird
verletzt aufgefunden und im Lager
mit heilenden Salben und Pflanzen
gepflegt. Was soll mit ihm gesche-

hen? Allgegenwärtig ist die christli-
che Nächstenliebe, wie auch Ge-
bete, Lieder und die „Viertelstunde
mit der Bibel“ zum Tagesablauf ge-
hören. Vermutlich ist es diese Mi-
schung aus Naturerfahrung, Work-
shops, Sport, Abenteuer und Glau-
ben, die solche Freizeiten so einzig-
artig macht. Walter Scheck: „Es ist
toll, wenn Kreativität entwickelt
und hervorgerufen werden kann.“
Die Kinder erleben Gemeinschaft,
finden neue Freunde und merken
plötzlich, dass es ganz gut auch
ohne Handy und Computer geht.

Wenn manche Kinder ihre erste
Nacht unter freiem Himmel erle-
ben, Lederbänder basteln, Holz-
schnitzen, Salben aus Kräutern mi-
xen, wenn sie spüren, was sie kön-
nen und die Natur ihnen zu bieten
hat, stärkt dies ihre Persönlichkeit.
Manche sind anfangs zaghaft und
schmettern am Schluss den gemein-
samen Ruf. Bis zum 9. August ist er
noch zu hören: „Mammuts rennen,
Felsen beben, auf dem Schachen
tobt das Leben.“

Info Das zehntägige Sommerzeltla-
ger der Gemeinde Faurndau ist für
Kinder im Alter von 8 bis 14 Jahre
und kostet 175 Euro. Weitere Infos
unter www.ev-kirchengemeinde-
faurndau.de

Buttenhausen. Wenn der Union
Jack nicht flattert, im Camp keine
Menschenseele zu sehen ist, sind
die Scouts ausgeflogen. 19 Englän-
der aus Wakefield in der Grafschaft
West Yorkshire haben immerhin
800 Meilen zurückgelegt, um ihr
Standquartier auf der einsamen Alb
aufzuschlagen. Zehn Tage erkun-
den sie von hier aus die nähere und
weitere Umgebung. Ausflüge füh-
ren sie nach Friedrichshafen und
Stuttgart, ans „Schwäbische Meer“
und ins Porsche-Museum. Ein High-
light wird die Besteigung des Ulmer
Münsters sein. Eis essen in Münsin-
gen, eine Bootstour auf der Lauter
gehören ebenso zum Programm
„wie ein bisschen Deutsch lernen“.
John Hodyson und Nick Fox, die bei-
den Leiter, haben den Schachen
2007 entdeckt und schon damals be-
schlossen, dass ihre Flagge hier wie-
der einmal im Wind weht.

Für eine Nacht verlassen die Kinder und Jugendlichen aus Faurndau ihre Zelte und brechen zum Hajk auf, vorher ertönt der Sippenruf.  Fotos: Gudrun Grossmann

Gegen das Heimweh: Kissen und Bär.

Wieder ist ein verletzter Seeräuber gerettet.

„Hier berühren sich
Himmel und Erde“
EJW Heilbronn fährt seit 35 Jahren auf die Alb

Die Scouts aus Wakefield hissen ihre Flagge. Zehn Tage schauen sie sich Sehenswürdigkeiten in Süddeutschland an.

Der Verein Christlicher
Pfadfinder Württemberg
(CVP), Hausherr auf dem
Schachen, wird in zwei Jah-
ren im Lautertal Ausrichter
des bundesweiten Treffens
sein. Es ist ein bisschen wie
bei den Olympischen Spie-
len. Wer die Zusage in der
Tasche hat, kann planen.
Das Verwaltungsteam (Cor-

nelia Schrenk, Clemens
Schmidt und Achim Göh-
ring) freut sich auf 5500
Gäste und ein weiteres Er-
folgskapitel in der Ge-
schichte dieser Einrichtung.
Göhring, der elf Jahre lang
ehrenamtlich und nun als
Teilbeschäftigter auf dem
Schachen tätig ist, kennt
den Schachen noch aus Kin-

dertagen. Der Ort ist und
bleibe etwas Besonderes.
Die Anziehungskraft sei un-
gebrochen. In Spitzenzeiten
sind 500 Menschen auf
dem Berg. Drei Häuser
(Selbstversorgung) und ein
zehn Hektar großer Zelt-
platz mit großem Kletter-
turm stehen ihnen zur Ver-
fügung.

Pfarrer Walter
Scheck

Scouts:
Die Engländer
zeigen Flagge

Sagen und Sternenzelt
Das Sommercamp der Gemeinde Faurndau führt in die Steinzeit

Piratin Nadine Weissenberger und Schwester Julia Hieronymi.

Vorfreude auf das Bundestreffen der Pfadfinder

DER SCHACHEN ist ein besonderer Ort. Seit den 50er Jahren schlagen hier Jugendgruppen und Schulklassen ihre Zelte
auf. Heute ist das Pfadfinderzentrum auf dem Berg bei Buttenhausen auch Ziel vieler ausländischer Gäste.
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